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Die Klasse 8 B ist frustriert 
Die Klasse 8 B hat im vergangenen Semester in mehreren Brainstormings eine umfangreiche Liste möglicher Projekte für den Projektunterricht erarbeitet. Heute geht es darum, aus dieser Liste ein Projekt zu wählen, das durch die ganze Klasse bearbeitet werden soll. 
Die Schülerinnen und Schüler entscheiden sich für den neuen Farbanstrich des Klassenzimmers – Zimmer 23. Der letzte Farbanstrich liegt viele Jahre zurück. Die Wände sehen inzwischen ziemlich «unappetitlich» aus. Ausserdem findet die Klasse das Weiss banal. 
Das Projekt wird sauber geplant. Die Rollen werden zugeteilt. Der Vater von Christine, der ein Malergeschäft besitzt, steht zur Beantwortung fachlicher Fragen zur Verfügung und stellt die Farbe kostenlos bereit. Ein Ersatzzimmer für die Phase der Arbeiten wird organisiert. Die Farbe – ein freundlicher, dezenter Gelbton – wurde demokratisch bestimmt. Ein Team hat einen kleinen Einführungskurs in die Geheimnisse des Malens organisiert. Eine andere Gruppe hat die Hilfsmaterialien – Leitern, Abdeckung und einiges mehr – aufgetrieben. Am 20. November ist die Phase der Planung und Vorbereitung abgeschlossen, es geht nun an die Ausführung. Material wird herangeschafft. Das Zimmer 23 wird vollständig ausgeräumt, da man keine Risiken eingehen will. Am 3. Dezember beginnen die Malerarbeiten. Noch vor den Weihnachtsferien sind die Arbeiten abgeschlossen, die Klasse kann schon am 2. Januar zurück in ihr sonniges Klassenzimmer. Man fühlt sich sehr wohl darin. Das liegt nicht nur an der sehr freundlichen Atmosphäre, die das Zimmer nun ausstrahlt, sondern auch am Stolz der Jugendlichen, dass sie das Projekt ohne Überraschungen «hingekriegt» haben. Man freut sich bereits auf das nächste Vorhaben. 
Doch manchmal kommt es anders, als man denkt ... Keine zwei Wochen nach dem Bezug des renovierten Zimmers kommt die Lehrerin mit einer Mine zwischen Resignation und Aggression ins Zimmer. Soeben habe sie erfahren, dass die Klasse 8 B im nächsten Semester – dieses beginnt in genau 10 Tagen – ins neue Schulhaus auf der anderen Seite der Dorfstrasse verlegt wird ...
Diese Verlegung wurde durch die zuständigen Stellen der Schulgemeinde schon vor einigen Monaten geplant, um das grosse Zimmer 23 für eine zusammengelegte Klasse des 9. Schuljahres frei zu machen. Leider hat man sich in der Klasse 8 B über solche Risiken keine Gedanken gemacht. Dass sich einzelne Vertreter der Parallelklasse genüsslich über den Projektflop amüsieren, macht die Sache nicht einfacher. 

Darum: Nimm jeden Auftrag tüchtig auseinander, bevor du ihn ausführst! 
Um Flops wie jene des Projektes «Zimmer 23» zu vermeiden, ist es sehr wichtig, ganz grundsätzliche Fragen zu stellen, bevor ein Projekt angepackt wird. Kaum etwas ist frustrierender, als seine ganze Energie in ein Vorhaben zu stecken, um dann festzustellen, dass das Ganze für die Katze war. Hier ist es also erlaubt, aus dem gegebenen Rahmen auszubrechen und sich zu überlegen, ob der Auftrag nicht auch ganz anders aussehen könnte, um damit mehr zu erreichen oder grössere Probleme und Enttäuschungen zu vermeiden. 

Und das sind die Fragen, die euch bei der Analyse des Auftrages helfen können:
 Ist das vorliegende Problem/die Aufgabenstellung überhaupt ein wirkliches Problem oder Bedürfnis? Was geschieht, wenn man das Projekt nicht startet? 
 Für wen ist das Projekt – wer zieht daraus einen Nutzen? Ist diese Person oder dieser Personenkreis klar identifizierbar?
 Könnte bei diesem Projekt etwas in der Art des «Zimmer 23» passieren – dass man von ganz falschen Voraussetzungen ausgegangen ist und die ganze Arbeit «für die Katz» sein wird? 
 Müssen andere Projekte oder Personen berücksichtigt werden, die auf das Projekt einen Einfluss haben können? 
 Können wir das Projekt/die Aufgabenstellung verkleinern/reduzieren und dabei die Ziele trotzdem erreichen? 
 Könnten andere Personen am Projekt oder am Resultat ein Interesse haben? Sollte man das Projekt erweitern oder weitere Kreise einbeziehen? 
 Kann man das Projekt in Bezug auf den geografischen Rahmen anders definieren (z.B. gesamtes Schulhaus statt nur die Klasse oder nur die Gemeinde statt der ganze Kanton)? 
 Könnte ein anderer oder erweiterter Auftraggeber für das Projekt in Frage kommen? 
 Kann man das Projekt inhaltlich ganz anders definieren (z.B. ein Video herstellen statt eine Schülerzeitung) und dabei die Grundidee beibehalten? 
 Könnten Teile des Projektes durch andere Personen statt dem vorgesehenen Team bearbeitet werden, könnte das Team und damit das Projekt erweitert werden? 
 Wird ein ähnliches Projekt vielleicht anderswo gleichzeitig bearbeitet, wodurch der Nutzen desselben dann in Frage gestellt ist? 


Merke
· Jeder Auftrag muss gründlich analysiert und hinterfragt werden, bevor es ans Werk geht.
· Das Start-Brainstorming (PUW8) hilft euch bei der Vorbereitung des Gespräches mit dem/der Auftraggeber/-in. 
· Beim Hinterfragen des Projektauftrages ist Phantasie erlaubt und erwünscht. 
· Alle Ideen, grundsätzlichen Fragen und Bedenken müssen zu Beginn des Projektes auf den Tisch und mit dem/der Auftraggeber/-in geklärt werden. 
· Falls ihr mit dem/der Auftraggeber/-in bei der Klärung Probleme bekommt, denkt daran: Tragt Meinungsverschiedenheiten lieber zu Beginn des Projektes aus. Wo ihr dem ausweicht, wird euch das später meist doppelt hart treffen!
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